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^reiS der Änzetge « »
Die einspaltige Petitzelli
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 60 Pf^
Bei größeren Anzeige»
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez. Rosenstraße 30.

Tetevhon Nr. 17.

(Kreis-Zeitung.)
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(Lahn-Bote .)

Kunden mit dem,JlflltliClKtt WiSblM" für den Unterlahnkreis
37 Diez, Montag den 14. Februar 1916 22 . Jahrgang

m*mämt*u****'tmi wmmmaarimwamm

1g Hxsßes Hauptquartier , 13 Februar. Autlich.
' Wichse Kriegsschauplatz:

Flandern drangen nach  lebhaftem Ar-
'ekampfe Patrouillen und stärkere ErkundungS-

^naen in die feindlichen Stellungen ein.
‘ * einige  wirkungsvolle Sprengungenahmen.

, machten südöstlich von Boesinghe  ü b e r 4 0 E n g -
r zu  Gefangenen.

. «rche Artillerie beschoß gestern und vorgestern die
Me mit gutem sachlichen Ergebnis . Verluste oder

rischer Schaden wurde uns dadurch nicht verursacht.
unserer Front zwischen dem Kanal von La B a ssec
rras  sowie auch südlich der Somme  litt die Ge-

ütiakeir unter dem unsichtigen Wktter. — In den
lxu in der Gegend nordwestlich und westlich von

bis zum 9. Februar sind im ganzen  682 Ma nn
,x,en genommen worden. Die Gesamtbeute beträgt

ÄchineMwehr«, zwei Minenwerfer und anderes Ge¬

rt

Masere Artillerie nahm die feindlichen
jllungen zwischen der Oise und Reims
jer kräftiges Feuer.  Patrouillen stellten gute
kkun8 in den Gräben des Gegners  fest,
i-uder Champagne stürmten wir  südlich von

tnte Marie a PH die französischen Stel¬
len  m einer Ausdehnung von etwa 700
ttrn  und nahmen 4 Offiziere und 202 Mann
rngen.
liordivestlich von M a s s i gc s s che i t e r t e n zwei hef-
feindliche Angriffe.  An dem von den Fran-
v̂orgestern besetzten Teile unseres Grabens östlich von
sou de Champagne dauern die Handgra-

enkämpfe ohne Unterbrechung  fort.

Zwischen Maas und Mosel zerstörten wir
5 große Sprengungen die vorderen

A i che n Gräben völlig  in je 30 bis 40 Meter

Lebhafte Artilleriekämpfe in Lothrin-
:nr in den Vogesen.

— — HIIIIHIIHIIIII lllllllllllllllllll . . ■ III . I II " II-

S üblich von L u s s e (östlich von St . Die ) drangcine
deutsche Abteilung in einen vorgeschobenen
Teil der französischen Stellung ein und
nahm über 30 Jäger gefangen.

Unsere Flugzeuggeschwader belegten die feindlichen
Etappen und Bahnanlagen von La Panne und Pv-
peringhe ausgiebig mit Bomben.

Ein Angriff der feindlichen Flieger auf Chistelles
(südlich von Ostende) hat keinen Schaden angerichtet.

Ocstlichcr Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Ocstlich von Baranowitschi wurden zwei von den

Russen  auf dem westlichen Scharaufer gehaltene Vor¬
werke erstürmt.

BalkankriegSichauPlatz.

Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

Die drulscheu Angriffe an der Westfront.
Bon der schweizerischen Grenze,  11 . Febr.

Telegraphen -Union . In der französischen Presse macht sich
eine Beunruhigung bemerkbar über die verschiedenen deut¬
schen Angriffe an der Westfront . Der Temps  ist der Mei¬
nung , daß der deutsche Angriff im Westen von Vimy bereits
zum Stillstand gekommen sei, aber die Kämpfe im Süden
der Somme  eine größere Bedeutung  beanspruchen
dürfen . Das Echo de Paris bemüht sich, um die französi¬
schen Mißerfolgs zu verkleinern , den Kämpfen eine rein ört¬
liche Bedeutung beizumessen. Im Petit Parisien weist
Oberstleutnant Rousset dagegen darauf hin , daß die er¬
folgreiche Minenarbeit der Deutschen,  wenn
sie sich vervielfältigen sollte , gefährlich wer¬
den  könnte . Der militärische Mitarbeiter des Petit Jour¬
nal , General Berthaut , hält es für möglich , daß die Deut¬
schen  zu einer allgemeinen Offensive über¬
gehen könnte .» , um die Kriegsentscheidung herbeizu-
führen. In einer Besprechung der letzten Kämpfe im Artois
hebr der Lyoner Nouvelliste die unsäglichen Leiden
hervor, denen die französischen Soldaten  in dem
überaus schwierigen Gelände von Neuville  unter den
Angriffen der Deutschen ansgesetzt sind.

Das Seegefecht in der Nordsee.
WTB . Berlin,  12 . Febr . (Amtlich .) Der amtlichen

Veröffentlichung vom 11. Februar über die Vernichtung der
Ara bis durch unsere Torpedoboote ist hiuzuzufügen , daß,
wie die nachträgliche Feststellung mit Sicherheit ergeben
hat , auch das durch einen Torpedo getroffene
zweite englische Schiff gesunken  ist.

Des ferner » wurde festgestellt , daß im ganzer», der
Kommandant , der Schiffsarzt , ein Offizier , ein Teckoffizier
uno 27 Mann von der Arabis gerettet worden sind. Hier¬
von sind auf der Rückfahrt infolge des langen Aufenthaltes
im Wasser der Schiffsarzt und drei Manu gestorben.

Ter Chef des Adiniralstabs der Marine.

Erfolgreiche Kämpfe gegen die Engländer
in Arabien.

WTB . Konstantinopel,  13 . Febr. (Nichtamtlich .)
Die Agence Milli meldet : In der Umgebung von Aden
verschanzten sich die Engländer,  von unseren tapferen
Soldaten angegriffen . Sie zogen sich an einzelnen Punkten
in dre Feuerzone ihrer Kriegsschiffe zurück. Sie verharren
dort seit Monaten unter dem fortwährenden Druck un¬
serer Truppen , ohne sich zu rühren . In den ersten De¬
zembertagen griffen zwei . Abteilungen unserer Mehari-
sten  einen feindlichen Posten , der sich zwischen Cheik
O s m a n und der Ortschaft Hur befand, an ; sie fügten dem
Feinde empfindliche Verluste an Mannschaften und Tieren
zu. Am 8. Dezember fand ebenfalls ein Zusammenstoß
zwischen unseren Meharistenabteilungcn und einer englischen
Kavallerieabteilung statt . Trotz seiner zahlenmäßigen
Überlegenheit wurde der Feind verjagt ; er erlitt zahlreiche
Verluste . Nachdem die englische Kavallerie  in der
Nacht vom 9. Dezember ebenfalls geschlagen  wurde,
wurde sie auf ihrem Rückzüge von unseren Abteilungen
überfallen , die durch Stämme verstärkt worden waren , die
östlich von El Bahta nach Süden aufgebrochen waren,
Nach diesem Schlag konnte der Feind auf seiner zügellosen
Flucht kaum nach der Oertlichkeit Amad  östlich Chris
Osman flüchten.  Es wurde nachher festgestellt , das
bei dieser Flucht eine große Zahl feindlicher Tiere unter
Wegs an Hitze und Erschöpfung zu Grunde gegangen sind.
In der Nacht vorn 10. Tezenrber gab es ebenfalls einen
heftigen Kampf zwischen unserer Kavallerie und der des
Feindes bei Mejale.  Das Gefecht endete damit , daß die

Gewalten.

»So

Novelle von C. Dress e l.
Schluß. (Nackidruck verboten).

Dies wäre also das verdächtige Erdloch", sprach
nachdrücklich. „Ich versichere Sie , es schluckt meine
ser restlos ein. Weder kommt irgendwelches Ge-

mit ihnen in Berührung , noch werden Luft und
von Miasmen durchsetzt, wie dies hier an Ort und
frischgrünende Gesträuch beweist. Und nicht nur
eigenes Trink- und Gebrauchswasser ist gesund

wohlschmeckend, sondern auch sämtliche Brunnen und
. m naher Umgebung sind vollkommen einwandfrei ."
mo!d gab seiner zweifellosen Zustimmung Ausdruck,
^on der Erdfall an sich ihm eigentlich nichts sagte.

0 unbedeutend sie aussehen, " fuhr Haut fort , „so
Üblich ist »vohl ihre Tiefe, und so erscheint ihr
ucken selbst großer Flüssigleitsmengen ohne jede
uung auch erklärlich."
er wurde Herr Haut von einem Fabrikaufseher in

ncher Sache abgerufen. „Bitte mich zu entschuldigen,"
V e] ^ höflich an Arnold , „Sie führen wohl
.Achter zurück."

beklommenesSchweigen trat zunächst zwischen
U"ge paar . Endlich hob Latti in aufsteigender
; • »Herr Burg , was bedeutet das alles ?"
1 f u.r9 seufzte bedrückt. „Fraulein Lotti , ich fürchte,
geyeimnisoolle Erdfall hat auch meine schönste

emgeschluckt." Sein trauriger Blick wich ihren
f Augen aus.

nf:in' Hoffnung hat doch Flügel ", sprach sie
r^ .-^ 'l^ utsamkeit dagegen,
bflug werd^^ ter i3en &°Pf - »Hier möchte es ein

^ 'hn an mit inniger Festigkeit. „Arnold , die
'ke vi-s,? . - keine falschen, wächsernen Schwingen.

lEew f̂ der Sonne zu."
er na| eI ltni5,? us  ging in Jubel über . Jauchzend
ußt e2 !f'r~n Händen . „Lotti , ist's denn wahr ? Ja,

^ll .en, wie unaussprechlich teuer du mir bist

^he

Run sage, wirst du treu und beharrlich zu mir stehen,
wenn kommende häßliche Ereignisse uns trennen wollten ?"

„Immer und ewig, solange ich nur deines Herzens
sicher bin. Was du da plötzlich fürchtest, verstehe ich nicht,
ich weiß nur , mein guter Vater lebt keinem zum Harm
und erfüllt mir selber jeden möglichen Wunsch. Und
darum glaube ich sicher, eine Ewigkeit brauche ich gar
nicht auf meinen lieben Schatz zu harren ."

Doch der Sommer ging hin, ohnedaß sie den Liebsten
nur einmal wiedersah, und von ihrem Bater hörte sie
kein löblich Wort mehr von den Burgs , denn er lag in
grimmer Fehde mit dem Gutsbesitzer. Dieser hatte tat¬
sächlich die Klage gegen ihn eingeleitet. Der Prozeß
hielt alle Teile in nervös gereizter Spannung und lies
durch verschiedene Instanzen . Schließlich wurde Burg mit
seinen Schadensersptzansprüchen kostenpflichtig abgewiesen.
Von Fahrlässigkeit des Fabrikbesitzers konnte absolut keine
Rede sein, ebensowenig die Infizierung der Burgfchen
Quelle durch Hauksche Abwässer festgestellt werden. Es
wurde Burg anheinigegeben , sich anderer Gewässer zu be¬
dienen, an dem üblen Spring jedoch Warnungstafeln an¬
zubringen, die seiner Benutzung zu Trink- oder Koch-
zwecken vorbeugten.

Burg schäumte. Ein gährender Groll gegen Haut
wühlte in ihm foit . Arnold durfte den Namen gar nicht
mehr erwähnen , wollte er den Vater nicht schädlich auf-
regen. und seine Hoffnung auf Lottis Besitz schrumpfte
gänzlich zusammen. Und nicht das kleinste Zeichen tändele
ihm, was aus der ihren geworden . Nur seines Vaters
Zornausbrüche sielen in das dumpfe, lastende Schweigen.
Die Ueberzeugung, Haut sei dennoch sein Verderber , artete
beim Barer nachgerade zur fixen Idee aus . Arnolds
gütliche Zureden gossen nur Oel ins Feuer , und der
lodernde Groll richtete sich schließlich auch gegen ihn. Es
ward eine trübe, öde Zeit voller Sehnsuchcsqualen und
zerrissener Lebenssreudigkckit. Seine junge niedergehaltene
und doch so starke Liebe brauchte ein Ventil , wollte sie ihn
nicht ersticken. Darum stürzte er sich in ein Meer von
Arbeit. Diese rührige und tüchtige Wirksamkeit hätte den
Bater versöhnen müssen, wäre der nicht so völlig von seiner
fixen Idee hing nommen gewesen. Der sonst so gerechte

und in froh schaffender Tätigkeit in schönstem Gleichgewicht
lebende Mann glich jetzt fast einem Nachtwandler , der mit
geschlossenen Augen an seinem nächsten Jnteressenkreise
vorübergeht . Er war nur noch auf beständiger und krank¬
hafter Suche nach einer wunden Stelle des bösen Nach¬
barn . Immer wieder umschlich er das feindliche Terrain
und gewahrte doch nur vorbildliche Einrichtungen, eine
musterhafte Ordnung und Sauberkeit im Haukschen An¬
wesen, was alles ihm zu anderer Zeit ehrlichen Respekt
abgenötigt hätte , nun jedoch an seiner Blindwütigkeit ver¬
loren ging.

An einem hereindunkelnden Spätoktoberabend trieb
es ihn zum andernmal hinüber . Die zahlreich erleuchteten
Fabrikfenster bewiesen, das Gewerk ruhte noch nicht, aber
bk - vielen arbeitsamen Hände waren eben nur in jenem
Lichtkreis beschäftigt, der abseitige Erdrutsch lag verödet
in seinem Walddunkel . Landleute verirrten sich noch weniger
um diese Zeit hierher. Hegten sie doch ohnehin eine aber¬
gläubische Scheu vor solchen geheimnisvollen Erdfällen, an
die sich von jeher wundersame oder schauerliche Legenden
knüpften. Run , dergleichen verlachte Burg , Spukgeschichten
gingen ihn nichts an . Er fahndete auf greifbare Wirklich¬
keiten, Gcsetzcsü. eriretungen , und darum war seinem rast¬
losen Argwohn diese fülle Stunde just die rechte.

Dennoch gewahrre er auch heute nichts anderes als
sonst. Eine dunkle Höhlung , aus der kein Laut , kein Ge-
riesel zu ihm empordrang . Höchstens ab und zu der leise
Hauch widerlicher Düttp ». den vielleicht nur seine gierige
Spürnase wahrnahm . Sein Sohn wenigstens wollte nichts
davon bemerkt haben, nicht einmal zu heißer Sommer¬
zeit. Wie ein stilles, rätselhaftes , schwarzes Auge lag die
dunkle Tiefe vor ihm. Lange stand er mit beklommenem
Arem und. mußte doch nicht den geheimnisvollen Sphinx-
blick zu deuten.

Neben ihm, im nun entblätterten Strauchgerank am
Rande des Trichters, raschelte es jetzt. Burgs Lieblings-
teckel, der ihn auf allen Wegen begleitete, wühlte darin.
Er mochte einer Ratte oder sonstigem Nachtgetier auf der
6pur sein.

„Latz nur, Waldmavn , das hilft mir nichts. Komm,
wir wollen heim." Dcr Hund kläffte dumpf.



feindlichen Kräfte in Richtung Cheik Osman in die Flucht
geschlagen wurden . Der Feind  wurde nach dieser Nie¬
derlage  sehr unruhig und verstärkte seine Verteioigungs-
mittel . Er wurde zudem gezwungen , sich damit zu begnügen,
das Gelände zwischen Cheik Osinan und Amäd mit Schein¬
werfern abzuleuchten.

WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Februar . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Nach heftigem Feuer auf einem großen Teile unserer

Front in der Champagne griffen die Franzosen
abends östlich des Gehöftes Maison de Champagne , nord¬
westlich von Massiges,  an und dmngen in einer Breite
von noch nicht 200 Metern in unsere Stellung ein.

Auf der Co mb re s höhe b e setzten wir  den Ra nd
eines vor unserem Graben von den Franzosen gesprengten
Trichters.

westlicher Kriegsschauplatz:
Vorstöße russischerPatrouillen  u . kleinerer

Mteilungen wurden an verschiedenen Stellen der Front
abgewies  en.

Balkankriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich- ungarische Kertcht.
WTB . W i e n , 13 . Febr . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 13. Februar 1916.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Besonderes vorgefallen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ein nächtlicher italienischer Angriff  auf die

von uns genommene Stellung im Rombon -Gebiete wurde
a b g e w i e s e n . Stellenweise fand lebhaftere feindliche Ar¬
tillerietätigkeit statt . Auch G örz erhielt , wie fast täglich,
einige Granaten.

Ereignisse zur  See.

Am 12. dieses Monats nachmittags hat ein Tcc-
fluazeuggeschWader in Ravenna  zwei Bahnhofs¬
magazine zerstört ; Bahnhofsgebäude , Schwefel - und Zucker¬
fabrik schwer beschädigt und einige Brände erzeugt . Tie
Flugzeuge wurden von einer Wwehrbatterie im Hafen
Cvrsini heftig beschossen. Ein zweites Geschwader  er¬
zielte in den Pumpwerken von Codigoro und Cava-
ncllo  mit schweren Bomben mehrere Volltreffer . Alle
Flugzeuge sind unversehrt zurückgekehrt.

Flotten ! ommando.

WTB . Wien,  12 . Febr.
Russischer Kriegsschauplatz,

Gestern wurden abermals zahlreiche russische Aufklä¬
rungsabteilungen abgewiesen . Es kam auch zu stärkeren
Geschübkämpsen . Vom Feind unter schwerstes Artillerie-
feuer genommen , mußte in den Nachmittagsstunden die
schon mehrfach genannte Vorpostenschanze  nordwest¬
lich von Tarnopol  geräumt werden . Tie Russen setzten
sich in der verlassenen Stellung fest, wurden aber in der
Nacht durch einen Gegenangriff in heftigem Kampfe wieder
hinausgeworfen.

Italienischer Kriegsscyauplatz.
An der küstenländischen Front finden seit einigen Tagen

wieder lebhafte Artilleriekämpfe statt . Bei Flitsche er¬
oberten unsere Truppen heute früh eine feindliche Stellung
im Rombongebiet . Wir e r b e u t e t e n 3 Maschinengewehre
und nahmen 73 Alpini gefangen.

„Was ist denn , fitzest wohl in den Dornen fest ? "
Burg tastete in das Gerank , dem Hund herauszuhelfen.
Einen kurzen Moment fühlte er den warmen Tierleib
zwischen den Fingern , im nächsten war er ihnen entglitten.
Noch einmal , und jetzt fester, griff er ins Dunkel und tastete
nur im Leeren . Ein winselnder kurzer Laut klang ver¬
worren herauf , dann tiefe Stille.

Herrgott , wo war der Teckel hingeraten ? Nutzlos das
Suchen und Rufen , das arme Tier blieb verschwunden.
Hatte ihn das verwünschte Loch verschlungen , ohne einen
wahrnehmbaren Laut des körperlichen Aufschlagens hören
zu lassen , so mußte es von ungeahnter Tiefe und Aus¬
dehnung sein . Diese Entdeckung milderte im Augenblick
Burgs Wehmut um den Verlust des Lieblings , denn sie
brachte ihn auf eine überraschende Gedankenfährte , der er
dann während einer schlaflosen Nacht in wahrem Fieber¬
eifer nachsann . Folgenden Tages ging 's dann noch ein¬
mal zum Amtsgericht seiner Kreisstadt . Er beantragte die
Wiederaufnahme des Prozesses . Das Verschwinden seines
Teckels beweise ihm das Vorhandensein unterirdischer Ge¬
wässer , in die der Erdfall münde . Zweifellos ständen diese
wieder in Verbindung mit seinem Quell , dem sie also die
chemischen Gifte zuführten . Man solle doch einmal große
Mengen gefärbter Flüssigkeiten in den Haukschen Trichter
schütten und werde sie sicher in seiner Quelle wiederer¬
scheinen sehen . Es geschah . Burgs Beweis gelang glän¬
zend . Seine alte brave Quelle lief plötzlich blutfarben
durch die nun fahle Waldwiese undzeigte den rolen . Zorn
über ihre Vergewaltigung so lange , bis sie sich allmählich
beruhigte und wieder in ursprünglicher Reinheit glänzte.
Damit hatte Burg das Recht auf seiner Seite.

Hauk wurde zu vollem Schadenersatz verurteilt und
durfte das gefährliche Erdloch fürder nicht mehr benutzen.
Es mußte endgültig verdeckt werden.

Burg senior trug den Kopf wieder hoch und frei.
Burg junior teilte den Triumph keineswegs , geradezu trüb¬
sinnig ging er umher . Wie würde denn Herr Hauk dem
betrüchllichen Ersatz auch noch die einzige Tochter , seinen
höchsten Schatz , mit drauigeben . Undentbar!

Da nahm ihn sein Vater beim gesenkten Schopf . „Höre,
mein Jung , daß du Trübsal bläst , wo ich mit Fanfaren

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Tirana  versuchten italienische

Kräfte,  sich der von uns genommenen Höhenstellungen
zu bemächtigen . Unsere Truppen schlugen alle An¬
griffe zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Das französische Linienschiff„Suffren" versenkt.
WTB . Berlin,  12 . Februar . Ein deutsches

Unterseeboot  hat am 8. Februar au der syrischen
Küste  südlich von Beirut das französische Linien¬
schiff „ Suffren " versenkt . Es sank innerhalb
2 Minuten.

Der Chef des Admiralstabs der Marin ' .

„Suffren " ist 1899 vom Stapel gelaufen , hat 12730
Tonnen , läuft 18 Seemeilen , hat eine Artillerie von vier
30,5 , zehn 16,4 . acht 10, 22 4,7-Zentimetergeschützen . Die
Besatzung beträgt 655 Mann.

• * *

WTB . Konstantinopel,  12 . Febr . (Meldung der
Telegraphen -Agentur Milli .) Das französische Linienschiff
Suffren  wurde am 8. Februar aus der Höhe von Beirut
von einem deutschen Unterseeboot versenkt . Suffren sank
in zwei Minuten . Die über 800 Mann betragende
Besatzung konnte nicht gerettet werden.

Italien.
WTB . Bern,  12 . Febr . (Nichtamtlich .) Die Ber¬

ner Tagwacht enthält die Mitteilung , daß dem Secolo
zufolge bei der Explosion der Sprengstoffa b rik
:n Ceugio der Schaden  die Summe von 4 Millio¬
nen Sire  übersteige , 5000 Soldaten arbeiten ar^ der
Bergung der gewaltigen Vorräte und der Sprengstoffe.

WTB . Rom,  12 . Febr . (Nichtamtlich .) Me Agenzia
Stefani meldet : Heute vormittag fand auf der Consulta eine
Besprechung statt , an der Briand , Bourgeois,
Barre ' re , Salandra und Sonnino  terlncchmen.
Man einigte sich auf die Notivendigkeit , eine engere Zu¬
sammenarbeit der Bemühungen der Alliierten herbeizu¬
führen , um die vollkommene Einheitlichkeit der
Aktionen  besser zu sichern, deren Notwendigkeit schon
von den anderen Regierungen der Alliierten anerkannt wor¬
den sei. Man beschloß, zu diesem Zwecke in allernächster
Zeit in Paris eine Konferenz von politischen und militä¬
rischen Delegierten der alliierten Staaten einzuberufen.
Tie Arbeiten dieser Konferenz werden vorbereitet ^ werden
durch eine vorherige Zusammenkunft der Generalstäbe.

Italien und Frankreich.
Bern,  12 . Febr . Zn einem Begrüßungsartikel unter

der Ueberschüft : „Italien und Frankreich " weist das offi¬
ziöse Giornale d ' Jtalia  darauf hin , daß die fran¬
zösische Presse endlich die Gründe begriffen habe , weshalb
Italien bis jetzt sich von der materiellen Beihilfe an der
unglücklichen Saloniki -Expedition fern gehalten habe . Ita¬
lien wolle nicht nur Oesterreich niederringen , sondern auch
so lange gegen den ganzen Block Krieg führen , zu dem
Oesterreich gehört und gegen welchen die Verbündeten Jra-
liens kämpfen , bis der Block niedergerungen sein werde.
Italien habe ja das Londoner Abkommen unterschrieben.
Aus Paris drahtet Campolonghi dem S e c o l o zum Be-
suche der französischen Minister  folgende be¬
zeichnende Sätze : Welch traurige Ironie wäre es , wenn
man den Trägern einer ehrlichen Hoffnung eines ganzen
Volkes den Weg mit Blumen bestreut hätte , um sie alsdann
mit einem freundlichen Versprechen oder gar einer traurigen
Weigerung nach Hause zurückzuschicken. In Rom tötet oder

klinge , paßt mir nicht. Stört nur die ganze Stimmung.
Recht muß Recht bleiben , versteht sich. Mir selber genügt
nun aber mein Buchstabenrecht , den Schadenersatz ein¬
heimsen magst du nun . Wie du ihn einforderst , ist mir
egal . Kannst du die Tochter zum Ausgleich kriegen , bin
ich's auch zufrieden . Einen böswilligen Nachbarn kann
man den Hauk im Grunde nicht nennen , wennschon mir
sein Gesicht, als er sein eigen Giftwasser kostete, damals
gleich zu denken gab . Na , einerlei , gute Freundschaft ist
mir schon lieber , sieh zu, wie du dich mit ihm ausein¬
andersetzest . Ein wackerer Arbeitgeber und tüchtiger Ar¬
beitsmann ist er schon, drum alle Hochachtung ."

„Vater , guter Vater , ist's dein Ernst ? Ja , laß mich
hingehen als Friedensparlamentär . Gebe der Himmel,
Lottis Vater denke so großherzig wie du ."

Er tat 's . Der junge Burg hatte ihm niemals mißfallen.
Und Lotti stand da , mit heißer Bitte in den Augen , und
trat dann wieder unerschütterlich ftst an ihres Königs¬
ulanen Seite , der natürlich in voller Siegesglorie und großer
Garnitur gekommen war , die Braut einzufordern . Was
war da zu machen?  Vor dieser Doppeiniacht mußte er
kapitulieren und tat 's nicht mal ungern . Von vorsätzlicher
Feindseligkeit und Benachteilung konnte ohnehin nicht die
Rede sein . Naturgewalten hatten hier Konflikte geschaffen,
und wenn nun Liebe , die Himmelstochrer , das Dilemma
völlig schlichten wollte , — in Gottesnamen denn . Wes
fließt . Mochte denn auch Lottis Wohlgeichick seinen Lauf
nehmen.

Ende:

Ein Rekordmann.
Bern,  11 . Februar . Nach der erzwungenen Landung des

italienischen Fliegers in Lugano tauchte bald das Gerücht auf,
daß es sich um einen Ueberläufer handle . Die Thurgauer Zeitung
spricht heute offen aus , daß dies der Fall ist, indem sie
Barbati als einen Rekordmann  begrüßt , welcher als
erster durch die Luft desertierte.  Tics macht be¬
greiflich , warum der Flieger wie das Flugzeug so schnell
franko Italien wieder zugestellt worden sind.

rettet man die Entente . Die fcierliclKen dieser
citticföex ein Fest oder ein Leichenbegängnis sein"

Die Ernüchterung nach den Toq
c>ugano, 12. Februar . Tie Telegraphen -Unio,,

<>n bcr italienischen Presse macht sich
Ernüchterung  bemerkbar . Tie Tatsache, daß £
«Hituort auf Briands Toast bei dem gestrigen
der französischen Botschaft außer dem üblichen SpxjH
die Wendung enthielt , daß beide Länder die sie verH
Frenndschastsbande immer enger knüpfen wollen UlIt|
sind, jedes Opfer zu bringen zur Erreichung des
Sieges , hat in politischen Kreisen eine große ^15
erzeugt. Die Zeitungen bringen ziemlich abgeschwächv'
in denen das alte Lied von der Einigkeit und der int
(.,ev  Einigkeit liegenden Handlungen die Melodie
Auffallend ist, daß das Sprachrohr Sonninos , der „
p' ^ talia , einen Leitartikel veröffentlicht , worin sozH
klärt wird , Italien bereite für das Frühjahr große
Aktionen gegen die Oesterreicher im Trentino und na,
tior. " Möglich fei auch eine Aktion in Albanien,
hinaus sei jede militärische Unternehmung unmöglich.
Fcsthaltung Oesterreichs verlange aber Italien do
terstützung seiner Verbündeten in ökonomischer
und dnrcb Munition.  Etwas verschämt läßt hx
durchblicken, daß Italien auch Geld Hilfe  erwartet.
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WTB . Paris,  12 . Febr . (Nichtamtlich .) ^ schlagen wn
brvuck wurde der Fliegerleutnant Graham White j
verwundet . Im Lauft einer Uebung platzte  ein - ,;
natrin  den Händen des englischen Offiziers , wodwj Am ste r d
Personen getötet  uno 24 Personen verwundet  Mer der ^
den . inberufu'

Bern,  20 . Februar . (Zens. Frkft .) Der Köhler , l t-s.l' th pur
gcl in Pa rietst  so groß, daß den bedürftigen FH ciNÜ
Mobilisierten der Kohlcngutschcin, den sie bisher zuzhj,
den Unterstützungsgeldern erhielten , seit einiger
„Petit Journal " seststellt, nicht mehr ausgehändigt w.t-

Von der schweizerischen Grenze,  io.
In den für Frankreich heute doppelt wichtigen §
von Le Havre und Ronen herrscht ein
artiges Durcheinander,  daß ordnnngsgemÄ
rechtzeitige Verschiffungen zurzeit bereits fast

Min den Arb
a,vv*| -O ' ' i ti C. v

sind und die Zahl der festsitzenden Schifft von % siußc
Tag größer wird . (In Rouen beträgt sie bereits über ! A , dring
Um diesen heillosen Zuständen  zu begegnen,h " W forte
gemischter Ausschuß unter Vorsitz des Handelskauf "' «am, daß
deuten von Le Havre und in Gegenwart des Handch "J,§ a r6eit
stcrs Elemente ! zunächst einmal für die HaftnanH J -
Le Havre entsprechende Maßnahmen beschlossen. ^

inderTien
sf-

Morning 2
ehret von

soll das Kran -, Roll - und Flußschleppmaterial bn
werden . Am bemerkenswertesten ist aber , daß Obe«
souin , Direktor im Kriegsministerinm , die Ankmjis
800 weitern Kriegsgefangenen zngesagt hat zur '
gung der Abfertigung der ankommenden Ladungen,!
kanntlich nicht nur Handelswaren , sondern vom
Rohstoffe und Artikel zur Kriegsführung enthalten.

cm ;eohle
Zeitgeber mi

Die französische „Siegesanleihe"
der Erschöpfung nahe. >

WTB . Bern,  12 . Februar . (Nichtamtlich .) Aut
wird berichtet : Im vorgestrigen Ministerrat war Finanz
R i b o t wieder erschienen, der sich mich vem Leiter teil
von Frankreich Anfang der Woche nach London begeH
Ribot teilte mit , daß die Londoner Börse für den
französischen Wertpapieren unter der Bedingung geöffnet'
soll, daß dieser Handel nur durch Vermittlung der
Frankreich und der Bank von England stattfinde rail
der Erlös  aus Verkäufen von Wertpapieren zur Bli
l u n g der in England getätigten Käufe verwendet
soll. Die Bank von England wird der Bank von "
ihre guten Dienste leisten, um die Erlangung von
krediten in England zu erleichtern . Es wurden Versitz
getroffen hinsichtlich der Bezahlung der von der fraii;
Regierung in Englano und den VereinigtenSt
von Amerika getätigten Käufe. — Hiesige Fachleute
zu der Pariser Meldung , man könne aus der gefd
Maßnahme ersehen, daß die aus der Sicgesanleihe gelv«
Mittel der Erschöpfung  nahe seien und daß Ril ‘
Erlangung von Geldmitteln zur Verpfändung von ers
französischen Wertpapieren , wie Eisenbahnooligationer,
müsse, um die notwendigen Kredite zu erhalten.
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Von der Schweizer Grenze,  12 . Febr.
frkft .) Der Historiker Anlard  erhebt im Iourr'
lene seine Stimme , um vor d e n I l l u s io ui
o « r n e n , in denen die öffentliche Meinung FrK
rhalten wird durch die Verheimlichung der
en Lage  auf den Schlachtfeldern und in den

ichen Ländern . Anlard schreibt wörtlich : „Was noch'
ner ist als die Ungewißheit , in die man uns taucht,
ene amtliche Täuschung,  die darin bestehtz
tue parteiische Auswahl von Nachrichten aus rea
ande dem französischen V o l k e i n e falsch^
afsung der Lage beizubringen.  Man W
Tatsachen und Gerüchte veröffentlichen , die eine
mg Deutschlands und seiner Verbündeten anzcigeu
chaltet alle Nachrichten aus , die uns für unsere HoU
unangenehm sind . Man versetzt die Nation in den»
aß eine große Anstrengung nicht mehr notwendig
as lähmt unsere Energie , schwächt unseren Wir
erzögert den endlichen Sieg . Wir haben das Ä
uch den Mut , ebenso viel zu erfahren als unsere^
gissen. Es ist ungerecht und gefährlich , daß die'
inferer Republik über ihre eigene Angelegenhert

weniger aufgeklärt sind als die Unter^
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französisch-dänisches Slbkommen?
^ i , !„ ris , 10. Febr. Ter Temps glaubt zu
$ 2$ ' T Anschluß on den dänisch - eng-
„ daß 1 „ a über Die Ein- und Ausfuhr notwen¬
de" ®eÜämtttcI zwischen dem französischen  Ge-
cV ^ vits und Dein Ausschuß der Kaufleute und
.-n eineft̂ Vertretern des dänischen Handels und
Andustnern .its dn ^ ^iches Uebereinkommen
-wdustn̂" »verde; die Verhandlungen ständen kurz
'u  perkB". .
L  Bschlu^
w Aus England.

ha nt 9- Februar. (Zens. Frkft.) Das Hol-
Ain̂ ^ - Bureau meldet aus London:  In letzter

Me Nieu ^ daß Wagen, die mit Butter, Koa-
geWkw G,„nmi usw. beladen sind, in London in

^ Midcrn, ^ werden. Es ist dies vor allen
Zttoien » licben Dunkelheit  zuzuschreiben, die jetzt
-n tfr ' „>,d ferner dem Umstand, daß zumreil

utê als Fahrer Dienst tun, die dem Einflug der
^Dichter unterliegen.

mm  der englischen Kriegsgewinnsteuer.
lierdam,  11- Febr. (Zens. Frkft.) Tie Financial

aus informierten Kreisen, daß der englische
' ers° r - nächsten Budget eine Erhöhung der
« VSnftnier von 50 auf 75 Prozentrteg®0 . s.

Erschlagen wird.
Massensiucht der Wehrpflichtigen.

.lm ite rd a m, 12. Febr. (Zens. Bln.) Wie der Bericht-
her Voss. Ztg- aus London erfährt , konnte tie

slaÔ - „ irasorder  an die neuen Militärpflichtigen
^ - «a  kunDerten von Fällen nicht zugestellt werden,

!m  l .fts Militärpflichtigen sich nicht mehr in England be-
Srv«! kü L,,mh auf  Reisen sind. Die jungen Leute halten sich
>uM Dienstpflicht zu entgehen,  meist in Zrlaiu.

Neuer Streik?
Corning Post meldet aus Ca rd if : In demK ohlen-

. «" » Süd Wales öst ein neuer Streik  M-
l L  Arbeitern und den Arbeitgebern ausgebrochen

» rZ ' xmaz  der Sonntagsarbeit . Der Arbeitersichrer
Ä -tfßiit äußerte sich in der Südwales Daily News, .er

L dringend, daß die Arbeit in dem Kohlengebiet
enJ Srt fortgehe, aber er mache Die Grubenbesitzer auf-„J . >3f, Un T a / •Jfrfw'rtpr Dir S 0NN-
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-»« Sam , daß jeder Versuch,. die Arbeiter zr
n'Seli ^sarbeit  zu zwingen, ,ofor . dre A^ «- v- ^ ^ f»i i\+■ i u w +t Tf ft fr it  h \

zur Sonn -
^ ^ _ u_O i rbeit in

KohUnge frier ! um ' Stillstand  bringe . Die
Irteitgeber mögen die Warnung  beherzigen.
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Rumänien.
u» «ugano,  13 . Febr . (Zens. Frkft .) Nach einer Mel-
-n.) « -es Secolo in Mailaird schreibt das Bukarests Blatt
oriui Kijxa für Rumänien  sei nunmehr die Periode de--?

rMiinkkns vorbei und die Entscheidungsstunde gekommen,
lieinc der kriegführenden Mächte klare Aus kan st
ber  R u m ä n i e n s H a l t u n g verlange . Ter Korr -spon-

>«nt des Seeolo seinerseits meint , nur durch eine Offensive
,on Saloniki aus könne die Entente Rumänien mitreißen,
Ehrend andererseits die deutsche Gruppe Rumäniens val-

klären wolle, ehe sie Saloniki angreife.
Budapest,  13 . Febr. (Zens. Frkft .) Nach einer Mel-

mtg der Bukarester Dimineata ist der dem rumänischen
Ministerium des Aeußern zugeteilte Gesandtschaftssekretär
randafirescu in diplomatischer Mission nach Paris  ab-
crcist. ^ . .

Nach einer Mitteilung desselben Blattes werden in den
öheren K omma nd ostelle n der Armee  beden-

>e Veränderungen  erfolgen . Mehrere Generale tre-
aus dem aktiven ' Dienst und werden durch jüngere

Mräfte ersetzt.

Keine rumänische Anleihe in England.
WTB. Bukarest,  12 . Febr . (Nichtamtlich .) Der

jg lniversul Icitö von amtlicher Seite ermächtigt , die Nach-
E ichi, daß Rumänien in England eine Anleihe von 9 Mil-
^ ioneu Pfund ausgenommen habe, zu dementieren.
-A, Äse Nachricht bedürfe umsomehr der Widerlegung , als mit
. „ ft auch die Mitteilung verbunden werde, daß als Pfand
'Mir diese Anleihe rumänisches Getreide gegeben worden sei.

Grieckenland.
London, 11. Februar. (WTB. Nichtamtlich.) Tie „Tailh

ltivs" erfahrt aus Athen  vom 10. Februar : Die ministe-
ikllc Erklärung, die heute abend in der Kammer abgegeben
TOe, wird vermutlich die Beziehungen zwischen
ciechenlanv und der Entente nicht verbessern,
- Ministerpräsident sprach von dem Druck von außen und von

zunehmenden Gefahr für Griechenland, welche aus diesem
'ruck erstehe, der in der letzten Zeit den Charakter von
!tonn g durch die Staaten angenommen habe. Er ließ durch-
öcken,wen er meinte, als er gegen die Verletzung der Nentrolität

Korfu und gegen die gewaltsame Besetzung von Kornbnrun
tierte. Dieser Zwang, sagte er, werde vielleicht fortdauern,

. Die deutlich an den Tag getretene Entschlossenheit der
ron werde Griechenland zu der unerschütterlichen Ueber»
mng drängen, daß diese Staaten das Land a b s o l u t
?t werden dazu beivegen  können, von einer Pal ' t ' k

bzuweien,  welche die nationalen Interessen fördert.
Minister des Innern verteidigte unter dröhnendem Bei all

f Politik der Regierung und erklärte rundheraus , daß Gr :?'
pfa 'n's sein Heer nicht "demobilisieren werde. — Der äorre-
p >nd°nt der „Daily Neivs" schließt: Jemand , der griechisch Ver-

mit mir die Kammer verließ, faßte das Ergebnis der
F; Wandlungen so zusammen: Es ist keine Stimme zu
r ugen der Entente laut geworden.

Spante«.
Berlin,  10 . Febr . Tie Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung schreibt über eine spanische Shmpathiekund-
gebung:  Nach Mitteilungen aus Madrid hat die dortige
Zeitung Tribun « nunmehr die Veröffentlichung der bis
Mitte Januar eingegangenen Zeichnungen für das Manifest
spanischer Intellektueller zugunsten Deutschlands,
über das vor etnigen Wochen berichtet worden ist, abge¬
schlossen. Die damals angegebene Zahl von Unterschriften
ist auf etwa 15000  gestiegen . Unter diesen befinden sich
283 Universitätsprosessoren , 144 Gelehrte , 308 Schriftsteller
und Journalisten , 144 Künftler , 796 Aerzte, 1285 Juristen,
461 Ingenieure , 472 Lehrer . Mit besonderer Freude kann
begrüßt werden, daß die gesamte spanische Presse
der Svmpathiekundgebung für Deutschland
wohlwollend gegenübersteht,  wahrend setnerze'it
ein francophiles Manifest , das nur eine geringe Anzahl
Unterschriften vereinigte , in der Presse und bei der Be¬
völkerung allgemeinen Widerspruch gefunden hatte.

Die „Lusitama"-Frage endgültig geregelt.
Rotterdam,  12 . Febr . (Zens. Bln .) Amerikanische

Berichte lassen erkennen, daß die Lusitania -Angelegenlwit
nunmehr endgültig geregelt ist. Laut einem Exchange-Tele¬
gramm tvar der deutsche Botschafter in Washington Graf
Ber n stör ff gestern abend zu dem Staatssekretär
Lansing zur Tafel geladen,  und zwar zumersten
Male , seitdem die Lusitania -Frage ausgerollt wurde, was
amerikanische BLtter besonders hervorheben.

Amerika gegen die Bewaffnung
der Handelsschiffe.

WTB . Paris,  12 . Febr . Das Journal erfährt aus
Washington, da ein drittes bewaffnetes italien .i-
sches Handelsschiff  in Newyork eingelaufen sei, habe
das Staatsdepartement sich veranlaßt gesehen, die Ver¬
fügung über die Berechtigung von Handelsschiffen zur Mit¬
führung von Geschützen abzuändern . Das besage, daß die
amerikanisckle Regierung den italienischen Dampfern
Amerika und Verona die Abfahrt nicht vor Aus¬
schiffung ihrer Geschütze gestatten  werde.

Unterseebootskrieg.
London,  13 . Febr . Lloyds meldet : Ter Dampfer

Alabama  aus Stavanger ist gesunken.  Die Mann¬
schaft ist gerettet worden und befindet sich' an Bord des
norwegischen Dampfers Balzac.

London,  10 . Febr . Lloyd meldet als vermißt die
britiscken Dampfer Satrap , Tynemouth.
G l e n a r i s f und H u m m e r s e a , ferner die britische Bark
Jnvermark und die italienischen Dampfer Jniziativa und
M. Beniliure . >

Die deutschen Unterseeboote im Mittelmeer.
Der Berliner Lokal-Anzeiger meldet aus Budapest

Pesti Hirlap meldet aus Wien : England l>at, um die erhöhte
T ä t i gkei t d cr d eu t schen U- B oot c i mM i t t e l meer
zu lähmen, eine etwa aus 100  Fisebdamp fe rn  bestehende
Flottille im Mittelmeer organisiert. Diese Fischdampfer wurden
alle bewaffnet  und mit Stahlnetzen versehen. Ihre Ge^
schütze find verhüllt. Einige Dampfer wurden durch Untersee¬
boote versenkt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Wiesbaden , 10. Februar. Ein im Feld stehender

Bürger eines kurhessischen Ortes erhielt die Nachricht vom
plötzlichen Tod seiner Frau.  Es wurde ihm sofort An
zehntägiger Urlaub bewilligt, und er konnte gerade noch am
Begräbnis der Frau teilnehmen. Um seine drei kleinen Kinder
in sicherer Hut zu wissen, trug der Witwer kurzerhand der
Schwester der Frau Hand und Herz an und erhielt sie, obgleich
sich die Erde eben erst über dem Sarg der Verstorbenen
geschlossen hatte. Die Behörde erteilte dem „Wiesb. TageR."
zufolge unter Berücksichtigung der vorliegenden Notlage ihre
Genehmigung zur Trauung , und am letzten Urlaubstag fand
die Kriegstrauung  statt . Rascher als dieser Witmann
hat wohl noch keiner seiner verstorbenen Lebensgefährtin eine
Nachfolgerin gegeben.

:!: AuS dem Rheiugau , 11. Februar. Das Holz tn
den Weinbergen ist heuer sehr gut ausgereift, ein Umstand
der auch die Gefahr der Pilzkrankheiten an den Weinstöckim
bedeutend vermindern dürfte.

Telephonische Nachrichten.
Kreuzer Charuer vermißt.

WTB . P a r i s , 14. Febr . Das Marineministerium ist
beunruhigt  über das Ausbleiben von Nach-
richten  über den Panzerkreuzer „Charner ', der
an der Küste Syriens kreuzte. Entgegen der deutschen Mel¬
dung behauptet der Temps , das Linienschiff „Susfren"
liege im Hafen von Toulon.

Die Zeppelinangft in Frankreich.
WTB .' Paris,  13 . Febr . Agence Havas . In

Rouen  wurde gestern 8,50 Uhr abends auf Anordnung der
militärischen Behörden Alarm  geschlagen, weil ein Zep¬
pelin gemeldet  war . Abends 10,40 Uhr war der
Alarm beendet. In Havre  wurde aus gleichem Grunde
alarmiert . Man glaubt , daß der Zeppelin aus unbekannter
Ursache umgekehrt  ist.

Gin Beschluß der Breslauer Sozialisten.
WTB . Berlin,  14 . Febr . Zu einer gestern abend

in B r e s l a u von dem sozialdemokratischenBer-
ein  abgehaltenen Versammlung waren auch die beiden
soziaUstsichen Abgeobdnete der Stadt eingeladen. Bern¬
stein, der zu den 20 gehört ,die entgegen dem Fraktionsbe¬
schlus: geaen den Kredit gestimmt hatten , ivar nicht erschie¬
nen Mit 600 gegen 11 Stimmen  wurde ^eine Ent¬
schließung  angenommen , in der es heißt : Solange die
Regierungen der feindlichen Länder keine
Friedensbereitschaft  zeigen, bleibt es Pflichtder
Sozialdemokratie , der Regierung die Mittel
zur Kriegführung zu bewilligen.

Bemsetos.
WTB . Bern,  13 . Febr . (Nichtamtlich .) Nach einer

Meldung des Pariser Journal ans Saloniki will Veniselos
sich um den in Mhtilene freigewordenen Sitz in der Kammer
bewerben. Seine Wahl in diesem seiner Politik ergebenen
Bezirk sei gesichert.

Torpediert.
WTB . Malta,  14 . Febr . Reuterbüro meldet : Ter

britische Dampfer Springwell (5593 Register¬
tonnen) ist auf der Reise nach Indien torpediert worden. Tie
Besatzung wurde gelandet.

Ans « ad Gms und Umgegeno.
Bad GmS. der, 14 Februar 1916

e WohltätigkcitSvcranstaltung Zum Besten der
Hinterbliebenen der gefallenen Ems er Krieger
fand am Sonntag im Kurtheatersaale ein künstlerischer Abend
statt. Wenn es sich darum handelte, denjenigen, denen der Krieg
Wunden schlug, in freudiger Hilfsbereitschast Dank abzuttagen,
war der Appell an die hiesige Einwohnerschaft nie vergebens,
und diesmal, wo es galt, den Angehörigen der toten Helden
unserer Stadt , — deren es leider schon gar viele find — zur
Besserung ihrer wirtschaftlichen Lage einen Tribut darzubringen,
da ließ es der Gemeinsinn zur Pflicht werden, auf dem Plane
zu erscheinen. Tie Veranstaltung selbst war ihres Zweckes
würdig;' sowohl ivas Rezitation wie Gesang und Jnstrnm ' ntal-
musik betrifft, waren Künstler verpsli.Dtet, die in ihrem ?Fache
Ausgezeichnetesleisteten. Bon Bortchg zu Vortrag steigerre
sich der Beifall, und die Mitwirkenden, die mit reichen Kranz¬
spenden ausgezeichnet wurden, miißten sämtlich mit Zugaben
auswatten. Es kamen zumeist Darbietungen deutscher Autoren
zu Gehör. Herr Opernsänger Ernst Schiminiak  aus
Hannover, zurzeit als Verwundeter in einem hiesigen Lazarett,
verfügt über einen klangvollen geschmeidigen Bariton , der
ihm 'zu einem vollen Erfolge verhalf. Er fang zunächst
den Bajazzo-Prolog, dann die Löwe'schen Balladen „Gold¬
schmieds Töchterlein" und „Der Nöck", die ihm ausgezeichnet
gelangen. Auch als Wagnersänger bol Herr Schiminiak insbe¬
sondere mit „Wotans Abschied" aus Walküre eine anerkcnnens-
wette Leistung. Von seinen Zugaben wurde das „Lied de?
Torrero" aus Earmen, das den kraftvollen An^klang oit
Abends bildete, mit starkem Beifall aufgenommen, ebenst
„5>at dein heimatliches Land" aus „Tvaviata". Fraülei ».
Cllie Wallach  ans Cöln bot mehrere ans unserer fetzigen
Kriegsliteratur mit gutem Geschmack ausgewählte Dichtungen
(Bloem, Presbcr , Herzog. Wolfs). Ihr wohlklingendesOrgan
und die klare Aussprache im Verein mit feinem künstlerischem
Empfinden befähigen sie, ihren Vortrag allen Stimmungen
gerecht werden zu lassen. Das Beste war wohl „Ter ^ ftof
des Grenadiers" von Presbcr , das sie mit belebender Schil¬
derung, teils auch mit dramatischer Kraft darzubieten wußte.
Mit vielem Vergnügen hörten wir auch wieder das belieb.e
Mitglied des hiesigen Kurvrchesters Herrn C. Boekwht-
Coblenz, der seine vornehme musikalisch-technische Meisterschaft
aus der Violine in einigen recht schwierigen Kompositionen
(u. a. Sonate a-moll für Violine und Pianofotte, Czardas von
Hubay) offenbatte, so daß das Publikum zu stürmischen Besialls-
kundgebnngen hingerissen wurde. Am Flügel wurde Herr H a n s
Werner  von hier seiner außerordentlich schwierigen Aus¬
gabe vorzüglich gerecht. Sein reifes Spiel kam besonders in
der Sonate für Violine und Pianofotte sowie in „Wotans
Abschied zur Geltuiog:- Auch die Begleitung der übrigen Ge-
sangsdotträge zeigte den Pianisten von Begabung. — So
war der Abend in künstlerischer Beziehung ein durchaus erfolg¬
reicher, daß er es auch in finanzieller Hinsicht ist, zeigte das
volle Haus . — Erfreulich war es, daß auch für viele Feld¬
graue Karten gestiftet wurden.

e Kriegsfamilicnunterstiitzungcn Die Auszahlung für
Februar erfolgt am Mittwoch, den  16 . d. Mts ., vorm,
im Rathausfaale . Die Empfangsberechtigten, die selbst zu
erscheinen und die grüne Nummerkatte mitzubringen haben,
werden zwecks Erreichung einer glatten Abfertigung ersnck't,
bei der Abholung folgende Zeiten einzuhalten: Karten Nr.
1 - 250 von' 9 bis 10 Uhr, Nr. 251—400 von 10 bis 11 Uhr.
von Nr. 401 ab von 11 bis 12 Uhr. Beurlaubte und ent¬
lassene Kriegsteilnehmer haben sich sogleich im Rathaus iPoli ei-
büro) ru melden. Geburten und Todesfälle, innerhalb der
Familien, die eine Aenderung der Bezüge herbeiführen, sind
stets alsbald bei der Staotkaffe anzuzeigen. Es wird aus¬
drücklich darauf hingewiesen, daß bei Beurlaubungen, Die die
Tauer von 14 Tagen überschreiten, ausgenommen Erholnngs-
urlaub- sowie bei Entlassung die Zahlung der Kricgsrmter-
stützung mit Schluß Der Monatshälfte aufhört, in der der
Einberufene den Truppenteil verläßt.

Literarisches.
Belhaqe « & Klasinqs Monatshefte sind in ihrem

Februarheft wieder in feinfühliger Weise auf die Zeit gestimmt,
ganz besonders in dem prächtigen Beitrage Fcitz Bleys ,̂ Vom
köstlichen Äaokee-Humnr " und in des Berliner Malers Loms
Eorinch interessanten Vorträge „An die Herren der neutrnlen
Presse" Aber auch in dem Ausiatze über die Jsonzoebene
klingen immer wieder Namen anö die wir j -den Ta i in Dei
Berichten vom italienischen Kriegsschauplatz ttsea Sehr
anregend für weite Kreis- wird ein Aufsatz d s Um-mrs' tats-
prosesiors Krückmann in Münster sein, der über eine Reform
unserer höheren Schulen - ach dem Kriege allerlei eigenartige
Gedanken vorbringt Freilich wird er auch W derspruch finden,
lieber Kunst finden sich zwei BeitSäge, — sie dürsten rn
Velhagen & KlasingS Monatshef ten ja niemals fehlen.
Verantwortlicĥ für die Schttstleftimg: P . Lange, Bad Ems.



I . Nr. II. 1388. Diez,  den 11. Februar 1916.
Bekanntmachung.

Betrifft : Regelung -es Biehankaufs.
Zm Anschluß an die im Kreisblatt Nr . 35 veröffent¬

lichte Satzung für die Regelung des Viehankaufs im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden bringe ich nachstehend folgen¬
des zur allgemeinen Kenntnis:

Tie Anmeldungen (ß  3 der Satzungen) und die Anträge
(8,4 ) sind bei dem Vnhhanoelsverbande für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden in Frankfurt a. M., Neue Mainzer-
straßc Nr . 23, schriftlich einzurcichen und zwar die An¬
meldungen zur Mitgliederliste (8 3 der Satzungen) unver¬
züglich, längsteuLjaber bis zum 8. März d. I . Viehhändler,
welche die Erklärung abgeben wollen, daß sie auf die
Ausübung des Gewerbes verzichten, haben diese Erklärung
ebenfalls spätestens bis zum 8. März d. Zs . bei dem Ver¬
bände schriftlich abzugeben.

Bei den Anmeldungen zur Mitgliederliste ist anzugeben:
1) der Name der Firma und der Sitz der gewerblichen

Niederlassung nach Gemeinde, Kreis und Regierungs¬
bezirk:

2) der Name des Viehhändlers , auf welchen die Aus¬
weiskarte ausgestellt werden soll;

3) Geburtstag und Geburtsort des Antragstellers;
4) Angabe ,zu welchem Gewerbe- oder Wandergewerbe¬

steuersatz der Antragsteller veranlagt bezw. ob der¬
selbe gcwerbesteuerfrei veranlagt ist;

5) Angabe, in welcher Weise der Antragsteller die ge¬
handelten Tiere kennzeichnen will (8 8 der Satzun¬
gen). Tie Kennzeichnung hat durch Ohrmarke, Haar¬
anschnitt , Brennstempel oder Farbe zu erfolgen. Del
Schafen kann von einer Kennzeichnung Abstand ge¬
nommen werden.
Werden neben der Ausweiskarte noch Nebenkarten be¬

antragt (8 5 der Satzungen ), so sind die gleichen Angaben
auch für die Personen zu machen, auf deren Namen die
Nebenkarte beantragt werden.

Ten Anmeldungen zur Mitgliederliste (8 3) ist eine
Bescheinigung der Ortspolizeibehörde darüber beizufügen,
daß der »Anmeldende bereits vor dem 1. Juli 1914 Vieh-
hande! im Hauptberuf betrieben hat , desgleichen eine Be¬
scheinigung über die Richtigkeit des angegebenen Steuer¬
satzes.

Personen , welche nur auf Antrag Mitglieder des Ver¬
bandes werden können (8 4 der Satzungen), wollen ihren
schriftlichen Antrag eingehend begründen.

Der Landrat.
Duderstadt.

Beseitigung abgestorbener Obstbänme,
dürrer Aefie und Astßumpsen

an noch nicht abgestorbenen Obstdäumen.
Die Vorschriften der Reg.-Pol .-Verord. v. 5. 2. 1897 lauten:

8 i.
Alle bereits abgestorbenen Obstbäume, sowie die dürren

Acste und Aststumpfen an noch nicht abgestorbenen Obstbäumen
sowohl in Gürten als in Feldern sind seitens deren Eigentümer
oder sonstigen Nutzungsberechtigten, welchen die Verfügung
über dieselben zufteht, in jedem Jahre bis zu dem in 8 3
festgesetzten Termin zu entfernen.

Das dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder an Ort
und Stelle zu vetzbrennen.

8 2.
Zur Verhütung von Insekten oder Pilzvermehrung sind

beim Abschneider! der dürren Aeste und Aststumpsen der
Obstbäume stets

a) alle Sägeschnittwunden von 5 Zentimeter Durchmesser
und darüber mit Steinkohlcnteer oder einem andern geeigneten
Mittel zu verdecken;

b) die am Stamm und an älteren Aesten durch Frost und
Ackergeräte, Vieh usw. hervorgerusenen Seitenwunden curszu-
schnnden und mit Steinkohlenteer oder sonst einem geeigneten
Mittel zu verstreichen;

c) die vorkommcndcnAstlöcher von dem modrigen Holze zu
reinigen und so auszufüllen (beispielsweise mit einem Gemisch
von Lehm und Teer), daß das Wasser nicht mehr einoringen
kann.

8 3.
Die in den 88 1 und 2 genannten Arbeiten sind sobald

als möglich, längstens aber bis zum 1. Mürz des auf des
Bemerklichwerdeu des Schadens folgenden Jahres auszuführen.

Den Landräten , sowie den Magisträten zu Frankfurt a. M.
und Wiesbaden steht jedoch die Befugnis an, diesen Termin
sowohl in einzelnen Fällen als auch allgemein bis znm 1.
April zu verlängern.

Indem wir die obigen Bestimmungen in Erinnerung
bringen, fordern wir die Eigentümer oder sonstigen Nutzungs¬
berechtigten von Obstbäumen auf, den vorstehenden Anord¬
nungen bis spätestens znm 1. Mürz 1916 zu entsprechen.

Bad Ems.  den 9. Februar 1916.
Die Polizsiverwaltnng.

Materiallieferung
für die stiidtilchen Belkiebsanslalten.

Die Lieferung des für die städtischen Betriebsanstalten
(Wasserwerk, Schiachthof, Klärwerk) im Rechnungsjahr 1916
ersorderlichen Schmier-, Dichtrmgs- pp. Material soll öffent¬
lich vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind bis
Freitag , Den 18 d . M . vorm . 10 Uhr

an uns ewz reichen.
Die Bedingungen und BedarfZnachweisungenkönnen im

Stadtbauamte ringesehen werden.
Bad Ems , den 9. Februar 1916.

i, : , s ... , Der Magistrat.

Die Beisetzung in heimatlicher Erde meines auf dem Felde
der Ehre gefallenen einzigen Sohnes

Karl Karnowsky
Unteroffizierd. R. des Inf. Reg. 136

findet Dienstag , den 15. Februar , nachmittags 3 Uhr vom Leichen¬
hause ans statt.

Bad Ems, den 12. Februar 1916.

! *• Karnowsky , geb . Eschenbrenner.

rp.540

Todesanzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige

Nachricht, dass unsere liebe Mutter, Grossmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Frau Lina Bäppter
verw . Noll, geb. Schupp

heute abend im 57. Lebensjahr sanft entschlafen ist.

Bad Ems, den 13. Februar 1916.

Die Irauemden Hinterbliebenen.

D.'e Beeidigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr vom Sterbehause
(Stadt Lüttich) aus statt.

[8313

Seift
unser« Urrmnudrj,

«vis „sa Gel
Krens i

ä 3,30 M.
Pono u. L fte 30 Pfg, j;,

20  Big . mehr
Houpwcwinne: lOOOCO®

-'00 0 M . 3ü<G0M '
Ziehung 23. di« 26. gefctm

Dorinmvder Lose.
Ziehung 13. März. Lesest

Hauptgewinn 15000
Bei der soeben ftalfoefujihu
Wohlfahrt«- Lotterie fiel d«
Hauv'.gewinn in mein« ft de«

Glück begünstigte KMh
Jos . Roncelet

Glücks-Lotterie, Bank Cod!>
nur Lö rstr. 72 (Ecke Löh,tonk

Oberer Sto
in der Villa L-Itlstkarra
zu vermielen.

H. So »r.«rer. Bad ihm
Römerstr. 95,

Fräulein , zu Jahr «, 3Z
als Stütze auf König! D«
läng, sucht sich in der bchs
Rüche noch zu ve vollkomon!

Angebote unter F. W. 8 ®
Geschästst, der Eins Z itg.

Forellkufischkrei-Nerilchtung.
Am Freitag, den 10. März,

vorm. IOW2 Uhr
w'rd im Hotel Müller  in Nassau a. d. Lah.i d'e dem
F -skus und der Gemeinde Bergnassau zustehende Fischerei
im Mühlbach von der Gemarlmigsgienze Dornhoizhausen
ui d Beig -.assiu-2cheuern dis zum Einfluß in die Lahn nebst
den Nebenfächer, ca. 11,4 km, vom 1. Äpril d. I . ab auf
6 Jahre öff nrlich nuistbsttend verv -chtet. Bisheriger Pacht-
Preis jührl .ch 60ö M . Nächste Bahnstalwn ist Nassau a. L.
Verpachtung-bedingnngen g ĝrn Einsendung von 1 M . durch
die Obersölsterci zu beziehen. |[b342

Königliche Öberförsterei Nassaua d. Lahn.

Markt in Diez.
Am Donnerstag , den 17. Februar d. Js . findet in Diez

Kram- u. Wehurarkl
statt.

Diez, den 11. Februar 1916.
Der Magistrat.

Zahlung der 4. Steuerrate.
D 'e Steuerpstichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Zahlung d .r Stenern und Abgaben für das Viertel¬
jahr Januar , Februar , März in der Zeit vom 1. bis 15.
Februar  zu erfolgen hat.

Diez , den 26. Januar 1916.
Die Stadtkasse.

BekamKmachMg.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Wehr»

beitrag (letzte Rote) bis zum 15 . Februar d Jrs.
zu entr chien ist.

Diez » den 3. Februar 1916.
_ Die Stadtkasse.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt

ErgrdMo« der Zriturrg.

Stadt, höhere Mädchenschule Diez.
Das neue Schuljahr beginnt am 28. Avril IS!
Anmelünng n werden täglich von 11— 12 Uhr rn

dem stellvertr-ttrnden Direktor Herrn Pfarrer Bmdrr
gegengenomwen

Worzulegen sind Gebarts -, Impfschein u. SchulzeeB
Der Direktor.
I . Ä. : Beuder.

Diez a. d. L.hn

Alfa -Laval -Heparatoi
Die Vertretung dieser anerkannt besten MilchceutrlfuPs
mir übertrogn wviden. Da ich eia großes Lager
habe, offenere ich dieselben sofort lieferbar in allen Preist

Jacob Kmrdan. Nassau
w WWW w ».«ni»rw w w w w
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LJ. Kirchbergers Buchhandlung
Bad Ems , Nassauer Hof.

Soeben eingetroffen:

Nach Osten
)(

von Sven He d i n.
— Preis 1 Mark. =

w LJ.Kirchbergers Buchhandlung.
X

Honflrmandenkleidemofft
farbig und schwarz, Meter von 1 .90 —4 — M . A«
hell und dunkel zu allen Preisen zu haben bei »

Karl Schmidt , Kchenelnbogerl.
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